
Der letzte Stein wird gesetzt

Meeraner Teichplatz erwacht
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Viel Regen bringt Segen . . . Unter

dieses oder ein ähnliches Motto

hätte man den Tag der Einwei-

hung  des  Teichplatzes  am

3. November 2002 stellen kön-

nen. Alles Gute kam erst einmal

von oben und machte somit die

Taufe so richtig perfekt. Die Tat-

sache, dass es wie aus Kannen

goss, beeindruckte die Meeraner

Bürger wenig oder, um es richtig

zu formulieren, gar nicht. Und so

waren sie zahlreich versammelt,

um „ihren“ Teichplatz nach so lan-

ger Wartezeit wieder übergeben

zu bekommen.

In seiner Festansprache ging der

Bürgermeister Prof. Dr. Ungerer

auf die Geschichte des Platzes

ein. Es habe an dieser Stelle bis

Mitte des 19. Jahrhunderts zwei

Teichanlagen gegeben. Darauf

zurückzuführen  sei  auch  der

Name der Stadt. Bezeichnetete

man diesen Ort anno 1361 als

„Mare“ (bedeutet Meer, stehend

für Teich, seichtes Gewässer) wur-

de anno 1593 der Stadtname

„Meerana“ davon abgeleitet. Erst

im Jahre 1853 erhielt die Stadt

ihren  heutigen  Namen  „Mee-

rane“. Bereits acht Jahre davor

habe man mit der Trockenlegung

des heutigen Teichplatzes begon-

nen. In den Wirrungen der Gezei-

ten benannte man den Platz oft

um und versah ihn mit Standbil-

dern. „Die Zeit der Denkmäler sei

nun Geschichte“, so Ungerer. Aus

diesem Grund habe man den

Platz jetzt mit einem Brunnen ge-

schmückt. Der Platz sei fast fer-

tig, es fehle nur noch ein letzter

Stein, auf welchem das Datum

3. 11. 2002 eingraviert wurde. Mit

präziser Genauigkeit passte das

Stadtoberhaupt diesen persönlich

ein. Danach gab er zu bedenken,

es sei schon ein Phänomen, dass

sich unter akurat gesetzten Pflas-

tersteinen Hauptsammler bezie-

hungsweise Abfangsammler in

bis zu ca. 6,60 m Tiefe befinden.

Dann gelangte er zu einem Teil

seiner Rede, die wohl noch lange

Zeit in den Herzen und den Köp-

fen der Meeraner in Erinnerung

bleiben wird. Der Bürgermeister

bat Herrn Noske, den Besitzer des

ansässigen Eiscafes, welches

durch die Baumaßnahmen arg in

Mitleidenschaft gezogen wurde,

ans Mikrofon und überreichte

dem überraschten Mann ein Stra-

ßenschild. Im Finale seiner Fest-

rede dankte der Bürgermeister

allen, durch deren Einsatz, deren

Hände Arbeit und deren finanziel-

les Engagement dieser historisch

wichtige Tag ermöglicht wurde.

„Die Idee von damals wurde die

Wirklichkeit von heute.“
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